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Protokoll Jahresversammlung 2014:
· Der Vorstand genehmigt den Jahresbericht und die Jahresrechnung. 
· Vorstand wird einstimmig mit einer Enthaltung entlastet. 
· Der Vorstand bleibt in der aktuellen Konstellation bis Ende 2015, d.h. Nicole (Präsidentin), Doris (Vize-Präsidentin) James (Kassier) 

Beschlüsse Jahresversammlung 2014:
· Neu betragen die Jahresbeiträge CHF 50.- pro aktive Mitglieder. Diese Gelder werden jeweils per Ende Januar für das folgende Geschäftsjahr einbezahlt und für Spesen verwendet. 
· Der Jahresevent wird ab sofort persönlich bezahlt. 
· Die Gönner-Beiträge werden in die Bilanz aufgenommen. 
· Mitgliederbeiträge werden per Ende Jahr als Reserve stehen gelassen. 
· Klaus überarbeitet die Jahresrechnung und gibt James Inputs betreffend Struktur
· Die nächste Steuerrechnung erstellen James und Nicole gemeinsam
· CRM/Mailings: James arbeitet Adrian in die Mailings ein (Jahresbericht, Spende-Bestätigungen, Weihnachtsmailing)

Protokoll Strategie-Workshop
1. Sehen wir die Besuche bei unseren Projekten in Indien in den nächsten Jahren als gesichert an?
a. Erste Massnahme zur Zentralisierung: Wir fokussieren auf Delhi. 
b. Unsere Kontaktperson Rohini von Asha besucht unsere Projekte für die Jahreskontrolle. Input des Vereins: Rohini wäre ein typischer Ambassador (Doris fragt Rohini an, ob sie Ambassadorin werden möchte). 
c. Wir versuchen Besuche in einen 3-Jahreshorizont anzustreben. Doris plant Besuche im 2015. 

2. Wie soll das aktuelle Projektportfolio weiterentwickelt werden?
a. Wir haben ca. CHF 75'000 liquide Mittel. Benötigen wir mehr Projekte oder lassen wir die Reserven schmelzen? Wir haben jedoch bereits die Ausgaben erhöht durch neue Projekte. Input Verein: Wir möchten eine Finanzplanung mit Rückstellungen. Zeithorizont 3 Jahre. Doris koordiniert, jeder PO ist für die Zahlen seines Projekts verantwortlich. 
b. Wollen wir das Projektportfolio ausbauen? Nein, wir haben im Moment die personellen Ressourcen nicht. Wir möchten uns auf die bestehenden Projekte konzentrieren und falls ausbauen, dann im Rahmen des Projektportfolios. 
c. Dominic hat vorgeschlagen, in Bangalore ein neues Projekt zu suchen. Der Verein entscheidet sich dagegen. Wir wollen uns – wie bereits unter Punkt 1 festgehalten auf Delhi fokussieren.  

3. Aufwandreduktion
a. Doris schlägt vor, die Checkliste für PO’s um Textbausteine zu erweitern.
b. Weihnachtskarten: Adrian schreibt die Mala an und fragt an. 
c. Weihnachtsmailing: Nicole macht einen Vorschlag. 
d. Webseite: Wir benötigen einen neuen Webmaster, das wäre eine Aufgabe für einen Ambassador.
e. Vereinsbeschlüsse in einer strukturierten Form auflisten wäre ebenfalls eine Aufgabe für Ambassador. 

4. Wie formell und administrativ wollen wir den Verein halten?
a. Wir möchte die minimal-formalen Standards einhalten, vor allem wenn es um finanzielle Themen geht. Adrian klärt Mindest-Anforderungen ab.
b. [bookmark: _GoBack]Mitglieder müssen entscheiden ob die Bücher in Ordnung sind, so wie wir das besprochen haben. Falls die Möglichkeit besteht, lassen wir die Bücher professionell prüfen und lassen Änderungen in der Buchführung vornehmen. 
c. Bei Initiativen welche die Aussenwirkung des Vereins betreffen, müssen die anderen Mitglieder (im Minimum de Vorstand) formlos informiert werden. 

5. Rolle der aktiven und passiven Mitglieder und der Ambassadeure; Statuten überdenken und anpassen.
a. Aktive Mitglieder
b. Passive Mitglieder: Mitglieder die nicht mitarbeiten wollen, jedoch ihren Mitgliederbeitrag weiterhin bezahlen (werden zur Jahresversammlung eingeladen)
c. Ambassadeure: Mitglieder die nicht im Verein sind, die für uns jedoch Arbeiten oder Aufträge erledigen
d. Der Vorstand bestimmt über die Mitglieder und Ambassadeure. Ehrenmitglieder und Ambassadeure werden vom Vorstand jährlich bestätig. Adrian passt Statuten an. Gilt ab Januar 2015, wird in einem Email kommuniziert (Nicole)

6. Wie viel Prozent wollen wir bei einem Projekt/-partner übernehmen? Reserve-Planung / Rückstellungen für die Projekte?
a. Reserveplanung wurde unter Punkt 4 besprochen. Prozentplanung ist unrealistisch. 
b. Bei CFH sollten wir uns von dieser 50/50-Regel mit Asha lösen (Doris und James klären).
c. Die Statuten müssen entsprechend angepasst werden (Adrian macht Statutenrevision)
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